Wie können Wohlstand, Lebensqualität und die gemeinsamen Werte der Bürger Europas in

der heutigen Welt am besten vorangebracht werden? Diese Frage steht im Zentrum der

bürgernahen Agenda der Kommission und der wichtigsten Instrumente der EU wie

Binnenmarkt, Lissabonner Strategie für Wachstum und Beschäftigung oder Strategie für

nachhaltige Entwicklung.
Wie sieht diese Wirklichkeit aus?

Globalisierung, technischer Fortschritt und wirtschaftliche Entwicklungen beeinflussen

unser Leben und unsere Arbeit, bieten neue Beschäftigungsmöglichkeiten, sind aber auch

mit neuen Anforderungen an Fertigkeiten und Kenntnisse verbunden und unterliegen

einem immer rascheren Wandel. Die damit einhergehenden Vorteile und Risiken sind nicht

gleichmäßig verteilt. Einige Bevölkerungsteile haben Schwierigkeiten mit der Anpassung

und sind von Beschäftigungslosigkeit und Ausgrenzung bedroht.

Die EU selbst hat sich verändert: sie ist auf inzwischen 500 Millionen Bürger angewachsen

und vielfältiger geworden; der Beitritt neuer Mitgliedstaaten hat die Errungenschaften von

Frieden, Freiheit und Wohlstand über die gesamte EU und auf Nachbarländer ausgedehnt.

Diese Entwicklungen bieten beispiellose Möglichkeiten der Selbstbestimmung und für ein

gesünderes und längeres Leben, bessere Lebensbedingungen und innovativere und offenere

Gesellschaften. Sie bergen jedoch auch neue gesellschaftliche Risiken, die die

Entfaltungsmöglichkeiten einschränken und einem Gefühl der Unsicherheit, Isolation,

Ungerechtigkeit und Ungleichheit Nahrung bieten. Vielfach wird erwartet, dass Europa im

Angesicht der Globalisierung eine stärkere Rolle bei der Förderung des Wohlstands seiner

Bürger spielt, ihnen bei der Antizipation und Bewältigung des Wandels zur Seite steht und die

europäischen Werte weltweit voranbringt.

Um diesen Befürchtungen und Erwartungen besser gerecht zu werden, hat die Kommission

eine breite Konsultation über die gesellschaftlichen Veränderungen in der EU in Angriff

genommen. Aufbauend auf deinem Diskussionspapier des Beratergremiums für Europäische

Politik (BEPA) und den Ergebnissen einer Eurobarometer-Umfrage hat die Kommission eine

Debatte mit den Beteiligten, den Mitgliedstaaten und den anderen EU-Organen eingeleitet

und holt im Internet Meinungen dazu ein, wie sich die gesellschaftliche Realität in Europa

darstellt.
